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Beſtellungen
auf die Saale Zeitung für die Monate Mai und
Juni werden von allen Reichspoſtanſtalten für Halle
von der unterzeichneten Expedition und den bekannten v
Ausgabeſtellen unausgeſetzt angenommen

Die Expedition

Der Kaiſer am Rhein
Düſſeldorf 4 Mai

elegraphiſch iſt bereits über den Empfang Sr Maj desar von heute vormittag berichtet Nach der Rückkehr von

dem Manöver auf der Holzheimer Haide fand am Nachmittag
von 4 Uhr ab im Ständehauſe die Feſttafel der Provinzial
vertretung ſtatt Der Bau hatte in ſeinem Jnnern ſinnigen
künſtleriſchen Schmuck erhalten Einem Wald von Lorbeeren und
Palmen glich die Vorhalle Mächtige Vaſen mit Früchten und
Blumen zierten die Balluſtraden des Treppenaufganges an der
Vorderwand des Treppenhauſes prangte das mehrere Meter hohe
Wappen des Deutſchen Reiches mit der Kaiſerkrone deren bunte
Steine mächtige Lichtſtrahlen ausſtrömten und die gegenüber an
ebrachten rheiniſchen Wappen mit goldenem Glanze übergoſſen
in rieſiger Baldachin in Spätrenaiſſance Stil dem Charakter

des Saales angemeſſen erhob ſich über dem kaiſerlichen Sitze
an der Feſttafel Die Wappen der rheiniſchen Städte in Stuck
arbeit zierten ringsum die Wandſeiten zwiſchen ihnen waren
mächtige Füllhörner mit goldglänzenden Früchten und Blumen
angebracht deren Kelche elektriſche Lichtſtrahlen warfen ſo daß
der Saal in feenhaftem Zauberlicht erglänzte

Während des Banketts hielt der Kaiſer eine hoch
politiſche Rede die ungefähr den folgenden Wortlaut hatte

Jch wollte der europäiſche Friede läge in Meiner
Hand Jch würde dafür ſorgen daß er nicht geſtört werde
Jch werde nichts unverſucht laſſen daß er erhalten bleibe Jn
der inneren Geſetzgebung werde Jch die betretenen Wege um
keinen Zoll verlaſſen Mit aller Kraft werde Jch dafür ſorgen
daß in der Jnduſtrie dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach
beiden Seiten hin Recht werde Um dies zu ermöglichen iſt
es Pflicht des Regenten nach außen Verbindungen zu ſuchen
Jch freue Mich mittheilen zu können daß geſtern der öſter
reichiſche Handelsvertrag paraphirt worden iſt Jch

e

habe die Ueberzeugung daß das Heil unr im Zuſämmenwirken
liegt Einer iſt Herr im Lande und der bin Jch Keinen anderen
werde Jch dulden Jn dieſem Sinne trinke Jch auf das Wohl
der Provinz
Vom Ständehanſe begab ſich Se Maj gegen 7 Uhr abendszur Körte ſchen Tonhalle wo die Künſtler Aer alles vor

bereitet hatten zum Feſtſpiel Des alten Reiches Herrlichkeit
unter Kaiſer Rothbart ſtieg vor den Augen der Zuſchauer auf
Nach dem glänzenden goldenen Mainz ſtrömt alles Fürſten
Ritter Bürger auch das fahrende Volk fehlte nicht Jm Zelt
lager zu r hielt Kaiſer y Hof und alles neigte ſich
huldigend vor ihm Aber die Macht des Reiches erloſch Die
Kreuzzüge ſogen die Kraft aus Das Ritterthum artete aus
Wegelagerer bedrängten den Kaufmann und den Bauern Ueber
müthige Edelleute mißhandelten das verarmte Volk das ſchließlich
von Agitatoren verhetzt zu den Waffen griff und unter dem
Zeichen des Bundſchuhs den Adel angriff Eine Reihe gefangener
Edelleute wird zum Tode geführt die Gattinnen derſelben werden
vom Pöbel verhöhnt Ein noch traurigerer Abſchnitt der Ge
ſchichte folgt der 30jährige Krieg Der Bürger flüchtet aus der
zerſtörten Stadt der Landmann ſie mit ſeiner letzten Habe
Aber nirgends iſt Ruhe Wo der Soldat nicht plündert da
erſcheint der Marodeur die Greuel überbieten ſich Und wieder
kommt die übermüthige Horde ins Land ſengend und mordend
dieweil der Landesherr am Rhein beſchäftigt iſt Diesmal aber
naht die Rettung Der Große Kurfürſt iſt s der die Schweden
jagt und dem Lande Frieden ſchafft Und was er angefangen
vollendet ſein Nachfolger Friedrich der Große deſſen Ruhm weit
in die Welt hinaus dringt ſodaß ſelbſt weit entfernte Tartaren
ihm Geſandtſchaften und reiche Geſchenke ſenden Hierauf ver
ſucht der Korſe das Land ſeinem Weltreicho einzuverleiben
Allein Preußen erträgt keine fremde Erobererfauſt Das Volk
erhebt ſich zum heiligen Krieg Fürſt Blücher erſcheint und führt
Preußens Fahnen zu Sieg und Freiheit Aber nochmals giebt
es ein heißes Ringen Die Wacht am Rhein erklingt der Sieges
geſang unter dem Deutſchland geeint wird und einen Kaiſer
erhält Germania weckt den alten Barbaroſſa mit der neuen
Kunde auf und nun lege ſich der alte Kaiſer zur ewigen Ruhe
nachdem er zuvor das ſiegreiche Zollernſchwert geſegnet Unter
den Klängen der Nationalhymne ziehen die heimkehrenden Sieger
r Fuß Und zu Roß dahin Es war eine Reihe feſſelnder
arbenprächtiger Bilder der erſte Theil iſt von Röber der zweite

von Gehrts geſtaltet der Text iſt von Henoumont

Köln 4 Mai
Der Kaiſer traf abends 10 Uhr 30 Min mittels Sonder
i von Düſſeldorf über Neuß auf dem hieſigen prächtig ge

mügten Hauptbahnhof ein Zum Empfange waren auf dem
ahteia anweſend Regierungspräſident v Sydow Polizei

r ent v König Generallieutenant und Gouverneur
Be Sopp Oberbürgermeiſter Becker die beiden ſtädtiſchen
Stidigreneten Juſtizrach Janſen und Thewalt und die
F verordneten Michels Robert Heuſer Looſen und
der R a Gefolge des Kaiſers befanden ſich Fürſt zu Wied

J g eichskanzler v Caprivi der wirkliche Geh Kabinets
u Laierun rath v Lucanus die kommandirenden Genergle
Wa en beitt lbedyll Als Se Maj vor dem Bahnhofe den
be a r c brach ein vieltauſendſtimmiger Jubel los der ſich
J e J um den auf allen Seiten bengaliſch beleuchteten
r e e unvergleichlich ſchönen großartigen Anblick bot

u rm degierungsgebäude wo der Kaiſer abſtieg fort
ſan u r das Weſtportal der feſten Rheinbrücke mit dem

So er r de Friedrich Wilhelms IV war bengaliſch beleuchtet
m e Häuſer derſenſgen Straßen welche der Kaifer auf

jan Fahrt zum Reg gyungeageh d berührte erſtrahlten in
nſter Beleuchtung Vor dem Regierungsgebäude verbreiteten

zahlreiche Laternen welche durch Bogen mit unzähligen Gas
ammen verbunden ſind einen magſſchen Lichterglanz Der
Empfang in der altehrwürdigen Koloſln war unſtreitig ehner der

tag im Ausla

1 glanzvollſten und herzlichſten welche dem Kaiſer bisher zutheil
geworden Bei der Fahrt um den Dom vereinigten ſämmtliche
Glocken des von 700 rothen bengaliſchen Flammen berrlich be
leuchteten gewaltigen Gotteshauſes ihre Stimmen zu einem
großartigen s Vielfach ſind Triumphbogen und andere
künſtleriſche Aufbauten errichtet überaus zahlreiche Fahnen

lumen Laubgewinde und anderer Zierrath geben der Skadt ein
feſtliches Ausſehen Beſonders zeichnen ſich durch ihren Schmuck
aus der Gürzenich die Schiffbrücke das Regierungsgebände das
gegenüberliegende Zeugbans der Sitz der Eiſenbahndirektion das
e ferner die Ringſtraße das mit mittelalterlicher
riegsrüſtung ausgeſtattete Hahnenthor und der Neumarkt mit

der Kaſerne Auch das erzbiſchöfliche Palais die Kirchen die
uuſer und die Kaplaneien haben feſtliches Gewand an

gelegtDie ultramontane Volkszeitung bringt einen warmen Be
grüßnungsartikel anläßlich des Kaiſerbeſuchs in Köln Rückhalt
loſer als bei dem Kaiſerbeſuch im Jahre 1884 könne heute die
Feſtfreude ſich äußern wegen der beſſeren Geſtaltung der kirchen
politiſchen Verhältniſſe deren völlige Ordnung die preußiſchen
Katholiken von der Zukunft und dem ernſt chriſtlichen Sinne des
Kaiſers erwarteten Ein neuer Geiſt mache ſich ſeit dem Regie
rungsantritt Wilhelms II auf manchen Gebieten fühlbar der das
Ganze ſammeln niemanden zurückſtoßen die Gegenſätze mildern
das Zuſammengehörigkeitsgefühl ſtärken wolle Er ſei ein Kaiſer
Mit ſee namentlich für die des Schutzes einer Stütze Be

ürftigen
Der Reichskanzler ſtieg beim Geh Kommerzienxath Engen

Langen an der Von Werthſtraße ab Miniſter v Boetticher
welcher bereits die Einladung der Stadt angenommen hatte war
verhindert hierher zu kommen

Die Beſtinimungen über die Weiterreiſe des Haiſers
von Bonn ſind noch nicht bekannt doch verlautet daß die Reiſe
nach Metz gehen werde

Deutſches Reich
t Berlin 4 Mai Durch die blutigen Borgänge in

Rom und Paris mehr aber noch durch eine Reihe von
noch nicht genügend aufgeklärten Attentatsverſuchen zum
Theil gegen Eiſenbahnen öffentliche Gebäude c iſt die bereits
ſeit Jahr und Tag ſchwebende Frage internationaler
Vereinbarungen wieder ſo weit in den Vordergrund
erückt worden daß ſie ernſthafter als je in diplomatiſchen
eiſen erwogen wird Allerſeits iſt man auf Grund der

gemachten Erfahrungen zu der Einſicht gelangt daß am Frei
nde nur dadurch größere und allgemeine revo

lutionäre Exceſſe verhindert wurden daß rechtzeitig überall
eine genügende Anzahl von Truppen zur event Niederwerfung
der Betheiligten bereit gehalten wurde Der durchgreifenden
Taktik des Prävenire war es zu danken daß der vom
anarchiſtiſchen Central Comite in Paris geplante Vorſtoß
weder dort noch in Rom noch ſonſtwo durchgeführt werden
konnte Denn ſicherem Vernehmen nach war in Paris bereits
im Februar auf einer geheimen Delegirtenkonferenz beſchloſſen
worden beſonders in Jtalien ein größeres Experiment zu
verſuchen Die Rundreiſen des Communardengenerals und
Exſträflings Amilcare Cipriani und anderer Schürapoſtel in
Sicilien und Neapel ſtanden mit dieſem geheimen Vor
haben nachweislich in unmittelbarem Zuſammenhange wie
es auch feſtſteht daß andere deutſch ſprechende Agenten die
bezüglichen Verhältniſſe in Deutſchland und Oeſterreich er
forſchen mußten Jtalien jedoch ſollte mit Rückſicht auf die
geſpannte wirthſchaftliche Lage zunächſt als Operationsfeld
dienen Unter dieſen Umſtänden mußte es freilich befremden
daß der Miniſter des Jnnern Baron Nicotera nicht ſchon
vorher ſolche Hetzredner aufheben ließ und dadurch die
auarchiſtiſche Agitation unterband Die Thatſache daß
Cipriani in Catania Torre del Greco Neapel und
Rom ſeit Monaten unverhohlen den Aufruhr predigen
durfte ſpricht thatſächlich nur in geringem Grade für die
Vorſicht und Ueberlegtheit der Behörden um ſo weniger da
ihnen ſogar durch vertrauliche Berichte bekannt geworden daß
alle Agitatoren zur wirkſamen per ihrer Aufreizungen
auch reichliche Geldmittel vertheilten welche ihnen aus Paris
aefoſſen waren Dank dem entſchiedenen Eingreifen der
ruppen iſt der anarchiſtiſche Jnſurgirungsplan für diesmal

vereitelt worden Nach Lage der Sache aber unterliegt es
leider keinem alen daß das geheime Exekutivkomite ſich
durch dieſen Fehlſchlag von neuen Experimenten nicht zurück
halten laſſen wird Dementſprechend werden ſelbſt in der
republikaniſchen Preſſe Frankreichs Stimmen laut welche die
Frage aufwerfen ob die Mächte nicht im allgemeinen Jntereſſe
gut thäten eine einheitliche Abwehrpolitik zu verein
baren Beſonders iſt es das Organ Jules Ferrys

Eſtafette das rückhaltslos dazu räth weil nach ſeinem
u dolten nur dadurch eine wirkſame Reaktion erfolgen

nne

W Berlin 4 Mai Das Fachblatt Armée Frangaiſe
ſowohl wie der ruſſiſche Jnvalide ſind übereinſtimmend der
Anſicht die Anweſenheit Baron v Beck s des öſter
reichiſchen Generalſtabschefs bei der Moltke Feier entbehre
nicht eines geheimen politiſchen Nebenzwecks da a mit
dem Grafen Walderſee dem intimſten Dolmetſcher ver

e Hinterlaſſenſchaft und dem General v Schlieffen
längere gehabt habe über deren Reſultat er ſich
bei ſeiner Rückkehr in Wien überaus anerkennend aus
geſprochen habe

M Berlin 4 Mai Prinz Albrecht Regent von
Braunſchweig hat den kommandirenden General Graf
Walderſee zu der am 13 d ſtattfindenden Einſegnung ſeiner
Söhne eingeladen

o Berlin 4 Mai Geh Rath v Schloezer wird
bereits Ende Juni ſeinen Urlaub antreten

Berlin 4 Mai Nunmehr beſtätigt auch die Kreuz
tg daß die Haltung der neuen italieniſchen
onſulta in Bezug auf den Dreibund ſehr zu

wünſchen übrig laſſe und daß der ruſſiſche Botſchafter
BVlangali beauftragt worden auf dieſer Grundlage eine Ab
drängung Italiens von der n der Centralmächte anzu
bahnen Die Thatſache daß ſelbſt offiziöſe Blätter wie

Opinione und Gazzetta di Torino dankend darauf anſpielende
Aufmunterungen der Nowoie Wremja quittiren giebt freilich
wie das an dieſer Stelle bereits vor Wochen erörtert ward
über den praktiſchen Werth dieſer verdächtigen Freundſchaft zu
denken Die SaaleZtg hat dieſen dunklen Punkt in der
That zuerſt zum Gegenſtand erſchöpfender Erörterungen ge
macht und merkwürdigerweiſe ſind es gerade die Blätter die
uns damals deswegen anfeindeten und dementirten welche ſich
jetzt beeilen dies wichtige Thema im Sinne der Saale Ztg
weiter auszuſpinnen Red

W Berlin 4 Mai Mit Rückſicht auf die bedrohliche
Lage hat die Pforte trotz ihrer finanziellen Bedräugniß die
Armirung aller Kriegsſchiffe mit Krupp ſchen
Geſchützen angeordnet Das erforderliche Kanonenmaterial
ſoll bis zum Herbſt zur Lieferung gelangen Bekanntlich hat
das Seraskierat erſt unlängſt in Köln bedeutende Quantitäten
San ſeit und zwar ebenfalls mit beſchleunigter
Lieferfriſt

Die laufende parlamentariſche Campagne iſt ohne
Frage eine der an geſetzgeberiſchen er reichſten Schon
jetzt unterliegt es aber den B Pol N zufolge kaum einem
Zweifel daß außer dem Volksſchulgeſetz auch noch die eine
oder andere Vorlage unerledigt bleiben wird Die preußiſchen
Miniſterien ſind ſo ziemlich alle theils im Reiche theils in
Preußen an den Verhandlungen der geſetzgebenden Körper
ſchaften ſtark betheiligt Trotzdem ruhen auch während der
Reichs und Landtagsſeſſion die Arbeiten ſowohl zur Fort
führung der in Angriff genommenen Reformen als zur Löſung
anderer dringlicher Aufgaben der keineswegs Wie
energiſch die Vorbereitungen zur Durchführung der vor
liegenden Steuergeſetze und Weiterführung der Reform ge
fördert werden iſt ſ Z gemeldet Aber Finanz
miniſterium ſteht in dieſer Hinſicht nicht allein Se
um nur die geſetzgeberiſchen Pläne zu erwähnen von denen
theils bei den Landtagsverhandlungen theils durch den Reichs
anzeiger ſeitens der S ittheilungen gemacht
ſind die Vorarbeiten für ein Geſetz über die Tertkärbahnen
und für ein ſolches über die Kunſtſtraßen ſo weit gefördert
ſein daß deren Abſchluß bis zur nächſten Seſſion erwartet
werden darf Obwohl die Vorbereitung eines einheitlichen
preußiſchen Waſſerrechtes mit dem gleichen Eifer be
trieben wird und bei der Mehrzahl der dabei mitwirkenden
Miniſterien eine n der Arbeit möglich war ſo wird
dieſe geſetzgeberiſche Aufgabe doch ſo raſch nicht gelöſt werden
können Umfang und Schwierigkeit der Materie ſind zu groß
um ohne längere Vorarbeit zu einem befriedigenden Abſchluß
gelangen zu können Jn erſterer Hinſicht kommt in Betracht
daß das ganze Privatrecht zugleich mit den öffentlichen Be
ſtimmungen über die Benutzung und Unterhaltung der Ge
wäſſer und den Waſſerſchutz geregelt werden muß und daneben
zugleich die beſonderen Verhäliniſſe der öffentliche Waſſer
ſtraßen bildenden Waſſerläufe und ſonſtigen Gewäſſer zu regeln
ſind Nach der zweiten Richtung kommen der Widerſtreit der
privaten und gemein wirthſchaftlichen Nutzung des Waſſers das
Intereſſe der Landeskultur des Verkehrs und Gewerbebetriebes
ſowie die Einſchränkungen in Betracht welche der Bewegungs
freiheit im Intereſſe der Sicherheit und Geſundheit auf
zuerlegen ſind die Organiſation der Behörden u g m Dieſe
kurze Aufzählung wird genügen um erkennen zu laſſen daß
es ſich um ein Werk handelt welches eine längere Zeit zur
Erledigung bedarf

Dem Vernehmen nach werden am 15 Mai vie Delegirten
Deutſchlands und Oeſterreichs wieder in Wien zuſammentreten
um die Verhandlungen mit den ſchweizeriſchen Delegirten
wegen des Handelsvertrages der Schweiz mit

e ſtand und Oeſterreich Ungarn in Angriff zu
nehmen

Die Nat Lib Korr hört daß ſowohl die Konſervativen
und Freikonſervativen als das Centrum des Abgeordneten

hauſes entſchloſſen ſind bei der Frage der 4 oder 3pro
Beſteuerung im Einkommenſteuergeſetz am Beſchlu
der 4proz Heranziehung feſtzuhalten und es auf eine Kraftprobe mit dem Sertehan ankommen zu laſſen Daß das

letztere ſeinerſeits nachgiebt wird für an en gehalten
Wer Zuſtandekommen des Geſetzes iſt ſonach recht ge
ährdet

ur Frage der Zuckerſteuer hat der Reichskanzler
v Caprivi wie das Berl Tagebl mitzutheilen in der Lage
iſt in einem Schreiben das am Sonntag verſchiedenen A
geordneten zur Durchſicht übergeben wurde perſönlich Stellung
genommen Er empfiehlt darin die Annahme des Cen
trumsantrags welcher bekanntlich eine fallende Prämie
für fünf Jahre und eine Verbrauchsabgabe von 18 M vor
ſchlägt Für den Fall daß diesmal ein entſprechendes Geſetz
nicht zuſtande käme ſtellt Herr v Caprivi in Ueberein
ſtimmung mit ſeinen en im e für die nächſte

eit eine neue Vorlage in Ausſicht die indeß für die
uckerinduſtrie wahrſcheinlich ungünſtigere ingungen ent
alten würde

Ein in re Kreiſen viel verbreitetes Gerücht
Zig auch in unſer Blatt übergegangenwelches aus der Freiſ
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ſeiner Anſicht

be iniiſt wollte wiſſen der Kaiſer Aferſenbe ug au de al e

k aus dem nden Fürſten Bismarck gerichtet Nach bean e unterrichteter e ſo ſchreibt die
Ztg iſt de ngabe grundlos Es hätte ein direkter

ftlicher Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten
smarck überhaupt ſeit geraumer Zeit nicht ſtattgefunden

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zta

Sihung vom 4 Mal 12 Uhr
ſident d Levetzow erklärt vor der Tagesordnung gegenBe Zeſtnasnachrichten von dem in dieſer e evor

ſtedenden Sang der Seſſion daß wenn auch eine Vertagung
bor Püüng en erfolgen ſollte in dieſer Woche die noch aus

Richtig ſei aber daß die Ausſtreuungen über den Welfenfonds
allerhöchſten Orts mehr als unliebſam berührt hätten und daß
der Kaiſer ſeiner en dieſes Gebahrens ſowobl
mündlich ſeiner Umgebung gegenüber wie ſchriftlich in dem
oft erwähnten Schreiben an den Miniſter d Boettider

usdruck gegeben hätte Darüber hinans ſei aber Rhe ge
ſchehen

Der Koloniglrath wird wie wir doren gleich nach
Pfingſten einberufen werden die Ernennungen werden in den
nächſten Tagen bekannt gemacht werden

rmßwzad lr r

Wie man dem Frkf J aus Luxemdurg ſchreibt tritt das
Gerücht von einer bevorſtedenden Verlobung des Erb
großherzogs Wilhelm von Luremburg mit der
Prinzeſſin Margaretha der jüngſten Schweſter Kaiſer
Wilhelms ſeit der Annahme des großherzoglichen Majorats mit
größerer Beſtimmtheit auf

Die Nachtheile der Getreidezölle für die Jnduſtrie er
örtert ein Auſſatz des Prof Conrad in den Jahrbüchern für
Nationalökonomie Den Nachtheil der Zölle ſieht Conrad in der
Preisverſchiebung zwiſchen Deutſchland und dem konkurrirenden
Auslande welche er durch umfaſſenden Vergleich mit allen in Be
tracht kommenden Ländern ſchlagend nachweiſt Da jetzt in den
induſtriereichen Städten des Weſtens die Tonne Weizen um mehr
als 60 M theurer iſt als in England und ſogar der Roggen hier
erheblich theurer als der Weizen in den Ländern die ſich nicht
durch einen Zoll geſchützt haben ſo kann die Wirkung auf die
Verſchiebung der Löhne zu Ungunſten der deutſchen Jnduſtrie

nach nicht ausbleiben und darin ſieht er eine
wachſende Gefahr Conrad empfiehlt eine allmähliche von Monat
zu Monat fortſchreitende Ermäßigung der Zölle

Die auch in unſere Spalten übergegangene Nachricht der
Lib Korreſp daß der Bundesrath über die Eingabe der

rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriellen betreffend die Wieder
herſtellung des s 153 der Gewerbeordnungsnovelle
zur Tagesordnung übergegangen ſei wird als unzutreffend be
zeichnet Seitens der verbündeten Regierungen werde nach wie
vor der größte Werth auf die Annahme des Paragraphen gelegt
und es werde ſicherlich dieſer Anſchauung gelegentlich der
dritten Berathung der Gewerbeordnungsnovelle von ſeiten des
Bundesrathstiſches Ausdruck gegeben

Die Nachricht von der Ernennung des Weihbiſchofs
und Kapitelvikars Dr Likowski in Poſen zum Erzbiſchof
von Gneſen Poſen welche dem Dzienn Pozn aus angeblich
zuverläſſiger Quelle gemeldet wurde beſtätigt ſich der
Germ zufolge nicht Die Angelegenheit der Beſetzung des

Gneſen Poſener Erzſtuhls hat vielmehr wie das letztere Blatt be
ſtimmt mittheilen kann in letzter Zeit geruht

Fürſt Bismarck hat der Kreuzzeitung zufolge das ihm
angebotene Reichstagsmandat für Memel Heydekrug das
durch Moltke s Tod erledigt iſt noch vor der Geeſtemünder Stich
wahl dankend abgelehnt

Die Landgemeindeordnungs Kommiſſion des
Herrenbauſes hat am 77 s 48 der Vorlage Stimm
verhältniß in der Gemſeindeverſammlung nach Ab
lehnung aller a e welche dahin gingen als
ausſchlaggebende Beſchlußbehörde den Oberpräſidenten unter Zu

mmung des Provinzialraths oder des Provinziallandtags oder
es Provinzialausſchuſſes zu ſetzen angenommen Die vom

Abgeordnetenhaus beſchloſſene Fang wurde nur im Al 2 ab
eändert welches lautet Durch Ortsſtatut können die vor
ehenden Sätze erhöht oder höchſtens jedoch um ein Drittel

ermäßigt werden Statt der Worte ein Drittel wurde auf
Antrag des Herrn v Kleiſt Retzow die Hälfte geſetzt Von

49 an wurde durchweg der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen
aſſung beigeſtimmt nur für S 109 in welchem die unbeſchränkte

Oeffentlichkeit der Sitzungen der Gemeindevertretung beſtimmt
war wurde auf Antrag des Herrn v Kleiſt Retzow folgende
neue Faſſung beſchloſſen Bei den Sitzungen der Gemeinde
verſammlung Gemeindevertretung findet beſchränkte Oeffentlich
keit ſtatt Denſelben als Zuhörer beizuwohnen ſind diejenigen
Gemeindeangehörigen befugt denen das Gemeinderecht zuſteht
L einzelne Gegenſtände kann durch beſonderen Beſchluß welcher

Wbrdwrer Sitzung gefaßt wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
erden

Die Magdeburger Hagelverſicherungs Geſell
ſchaft hatte ſich darüber beſchwert daß der Landrath v Putt
kamer in Ohlau ein Sohn des Staatsminiſters in einem land
wirthſchaftlichen Verein eine beſtimmte Hagelverſicherungs Geſell
ſchaft in einem Vortrage empfohlen habe Der Regierungs
präſident hat daxauf wie die Frankf Ztg mittheilt dem Landrath
aufgegeben ſich in Zukunft der Empfehlung beſtimmter Ver
ſicherungsGeſellſchaften zu enthalten

Ueber den Geſundbeitszuſtand Emin Paſcha s giebtein aus der deutſchen Station Bukoba am Weſtufer des Vittoria

ſees eingegangener Privathrief datirt vom 24 November v
Aufſchluß Jn demſelben heißt es Auf einem Auge ſieht er
ſo gut wie gar nicht und das andere iſt auch vom Staar ſtark
affizirt und doch iſt keiner ſo fleißig wie er ein leuchtendes
Beiſpiel für uns alle Abgeſehen aber von den Augen die ihn
recht hindern iſt er geſundheitlich uns allen überlegen nie müde
und nie krank Wenn Caſati s Buch erſchienen ſo will er
vielleicht auch einmal ſeinen Mund gegen Stanley s Angriffe
öffnen Da hiernach Emin Paſcha die Abſicht hat mit einem

uch an die Oeffentlichkeit zu treten begrüßt er die Abſicht der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ihm einen Stenographen zu ſenden
mit beſonderer Freude

Gegen den Paſtor lege in Liegnitz iſt nach der
konſervaliven Liegnitzer Zeitung die Disziplingrunterſuchung ein
eleitet nicht wegen der Broſchüre über den hiſtoriſchen Chriſtus
ondern weil derſelbe in Breslau über Egidys Ernſte Gedanken

z e gehalten hat mit Angriffen gegen das beſtehende
irchenregiment

Freiburg a 4 Mai Amtliches Wahlergebniß der im19 Hann Wahlkreis Neuhauns Kehdingen T 30 April
ſtattgehabten Reichstags Slichwahl Es wurden im ganzen

timmen abgegeben davon erhielt Fürſt v Bismarck
Die Cigarrenfäbrikaut J H Schmalfeld Stade 5504

Eerolftein 4 Mai Amlliches Wahlergebniß ei der am80 April im 1 ar des e rer an Prüm
Bittbur ſtattgehgbten e zum Reichstage wurde Leder
abrikant Eduard Nels aus Prüm Centr mit 9889 St bei

abgegebenen St gewählt

Febenden dothwendigen Vorlagen ſich doch nicht würden erledigen
laſſen lerdings ſei ein regerer Beſuch des Reichstags im Jn
ereſe der Erhöhung des Anſehens deſſelben durchaus wünſchens
wertd

Abg Rickert ſpricht den Wunſch aus daß der Präſident die
Vertrauensmänner der Parteien zuſammenrufe um zu entſcheiden
welche Vorlagen noch unter allen Umſtänden zu erledigen ſeien
und welche noch aufzuſchieben welchem Wunſche Präſident von
Levetzow nachzukommen verſpricht

Zur Berathung ſteht der Nachtrags Etat der an fort
dauernden Ausgaben 337,155 an einmaligen Ausgaben
4,680,000 M fordert darunter zur Förderung von Kultur und
Handel in Kamerun 1,425,000 M

Abg Richter Der Nachtragsetat fordert ca 5 Millionen M
Nachtragsetats ſind an ſich ſchon unerwünſcht jedenfalls ſollten
darin nur die ehe Forderungen vorkommen Zwei
Forderungen ſind es beſonders die Bedenken erregen die Forde
rung für Kamerun und die neue Forderung für den Militär Etatin Bezug auf die Pferdegelder Vie hier eingeſtellten Rationen

ſind von der Budgetkommiſſion bereits ar ſleht worden das
daus hat dieſem Kommiſſionsbeſchluß zugeſtimmt Mit dieſer

Forderung jetzt wieder zu kommen iſt eine bisher noch nicht da
geweſene Praxis Es handelt ſich um Rationen die nicht durchPferdegelder erſetzt werden ſondern überhaupt in Wegfall kommen

ſollen Der Reichstag hat den Grundſatz aufgeſtellt daß niemand
in ſeinen Kompetenzen geſchädigt werde hier handele es ſich aber
um Kompetenzen von Stellen um Kompetenzen die die Regie

ung ſelbſt bereits als überflüſſig bezeichnet hat Jch könnte an
dieſe Angelegenheit gleich die von mir angekündigte Anfrage wegen
des Getreidezolles anknüpfen Aber auch ohnedies iſt es ja
zuläſſig bei der Etatgeneraldebatte dieſe Frage zu erörtern

Präſident v Levetzow erklärt eine Beſprechung der allge
meinen politiſchen Lage wie ſie bei der erſten Etatsberathung
üblich ſei bei der erſten Berathung des Nachtragsetats nicht für
zuläſſig es würde ſich wieder eine mehrtägige Getreidezolldebatte
daran knüpfen

Abg Richter erwidert er beabſichtige nicht den öſterreichiſchen
Handelsvertrag die Vertragspolitik der Regierung überhaupt in
die Diskuſſion zu ziehen denn er wolle nur die Situation kenn
zeichnen welche die Getreidevertheuerungen innerhalb der letzten
6 Wochen ergeben haben Er glaube gerade im Jntereſſe der
Geſchäftslage des Hauſes zu handeln weil ſich das hier raſchererledigen laſſe als bei einer Interpellation J

Präſident v Levetzow weiſt dagegen darauf hin daß ſich
an dieſe Ausführungen Gegenausführungen knüpfen werden und
er dem Redner anheim eine beſondere Jnterpellation einzu
ringen
Abg Richter Jch kann mich in dieſem Augenblick auf keinen

Rechtsſtreit einlaſſen Jn der Verwahrung ob es nicht geſtattet
iſt auch auf die erſte Berathung eines Nachtragsetats die Praxis
der erſten Berathung des Etats auszudehnen beſchränke ich mich
darauf an den anweſenden Miniſter v Boetticher die Frage zu
richten in welcher Weiſe die Regierung beabſichtigt hin
W der drohenden Brot und Getreidetheuerung
ie aus den Witterungsverhältniſſen der letzten 6 Wochen ſich

ergeben hat von Reichswegen Maßregeln zu ergreifen
die geeignet ſind dieſe Getreide und Brotvertheuerung in ihrer
Wirkung abzuſchwächen und zu vermindern

Staatsſekretär v Boetticher Jch begrüße es zunächſt mit
reuden daß Abg Richter davon Abſtand genommen hat in

eine Getreidezölldebatte einzutreten wie wir ſie 4 Tage lang
geführt haben Wenn auch die Neigung des Hauſes eine größere
wäre in die Debatte einzutreten ſo würde es für die verbün
deten Regierungen ganz unmöglich geweſen ſein ſich an der
ſelben zu betheiligen Denn es liegt auf der Hand daß wir in
einem Moment wo wir in Handelsvertragsverhandlungen ein
etreten ſind und noch eintreten werden nicht über eine autonome
Ermäßigung eines weſentlichen Theiles unſeres eigenen Zolltarifs
im Hauſe ſprechen können Es iſt nun allerdings richtig und
inſofern gebe ich dem Abg Richter eine gewiſſe Berechtigung zu
ſeiner Anfrage zu daß Erſcheinungen auf dem Markte in der
Preſſe beſprochen ſind welche eine gewiſſe Beunruhigung ver
anlaſſen können und welche die Frage nahe legen ob es in der
That möglich ſein wird bis zur nächſten Ernte Deutſchland mit
den erforderlichen Brotfrüchten in vollſtändigen Mengen zu ver
ſorgen Allein auch wenn die Frage ſo abſtrakt geſtellt wird und
losgelöſt von jeder politiſchen und wirthſchaftlichen Parteirückſicht
ſo glaube ich nicht daß gegenwärtig ſchon der Zeitpunkt gekommen
iſt um nach der Richtung hin beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen ob
es a zriat iſt außerordentliche Maßregeln zu ergreifen Denn
ſo richtig es iſt daß augenblicklich die Getreidepreiſe auf dem
deutſchen Markte eine gewiſſe Höhe erreicht haben was aber
übrigens nicht ohne Vorgang iſt ſehr richtig rechts wir hatten
ſchon früher gleich hohe Preiſe und ſo richtig es iſt daß
während der letzt verfloſſenen Monate die Getreidezufuhr nach
Deutſchland nicht die Höhe erreicht hat wie in den entſprechenden
Monaten der früheren Jahre eine Erſcheinung die auch in der
Natur der Sache liegt weil infolge des harten Wintkers die

äfen zugefroren waren ſo erſcheint mir der gegenwärtige
domentdochnichtdazu angethan zu ſein um ſich jetzt ſchon

ernſthaft darüber auszulaſſen ob der etwa eintretende Mangel
dadurch gehoben werden ſoll daß wir an unſerem Zolltarif
rütteln Ja die Berichte die wir über den Stand der Saaten
in Deutſchland und in den anderen Ländern haben geben noch
keineswegs ein ſo überzeugendes und ſicheres Bild von der
Mangelhaftigkeit der künftigen Ernte daß wir daraus ſchon irgend
etwas beſchließen könnten Schon die letzten ſonnigen Tage haben
bei uns in verſchiedenen Gegenden des Landes die Ausſichten
ſehr viel beſſer geſtaltet als ſie vor kurzem waren und es iſt
heute noch garnicht zu überſehen wann und in welchem Umfange
die Ernte uns mit den nöthigen Früchten verſorgt Wir können
erſt früheſtens im Monat Juni erwarten darüber ein
ſicheres Bild zu haben und ſchon aus dieſem Grunde wäre es

b zu rechtfertigen wenn wir jetzt einen Entſchluß faſſen
würden

Die verbündeten Regierungen ſind ſich nun ſehr wohl bewußt
daß ſie die Erſcheinungen auf dem inländiſchen Markt mit Jn
tereſſe ſehr wohl zu verfolgen haben und wir haben auch bereits
und zwar bevor die Anregungen dazu in der Preſſe gegeben
worden ſind darüber Unterſuchungen angeſtellt wie es
mit der t des deutſchen Marktes mit Brotfrüchten ſteht
Jch für meine Perſon geſtehe ganz offen daß allen den Recherchen
die man nach dieſer Richtun hin anſtellte von mir nicht derWerth überzeugender Ergebniſſe beigemeſſen wird denn es iſt

außerordentlich ſchwer dahinter zu kommen über welche Quau
titäten an Brotkorn ein Land verfügt Allein vielleicht geben die
Unterfuchungen doch einen gewiſſen Anhalt und ich hoffe ſie
werden den Linhait geben auch dafür dade ich gewiſſe Anzeichen daß wir ohne außerordentliche Maßnahmen für den
Bedarf des Landes an Brotlfrüchten werden ſorgen können
Sollte wider Erwarten die Regierung zu der r
kommen daß es ohne außerordentliche Maßregeln nicht
möglich iſt die Verſorgung des Landes herzuſtellen dann wird
ſie ſelbſtredend ſich auch ihrer ferneren Pflicht bewußt ſein daß
W zu ſolchen Maßregeln übergeht Sie wird aber dabei ſicher

as Jntereſſe des erſten wirthſchaftlichen Faktors der Landwirth
haft im Ange behalten müſſen und wird niemals zu ſolchen
Maßregeln übergehen die auf der einen Seite eine Beſſerung
erſtreben nach der andern aber zu viel verderblicheren Folgen
führen Der Abg Richter und alle diejenigen Elemente im Lande
welche ſich jetzt einer gewiſſen Sorge hingeben dürfen verſichert

daß die vollem Jntereſſe und vollem Eifer
ie Vorgänge auf dem Markte verfolgt und daß ſie ſeiner Zeit
un wird ebentuell unter Mithilfe des Reichstags was ihre
Irbdigleit iſt Beifall rechts
Abg Dr Bamberger freiſ Jch will zunächſt dem Vor

redner dafür danken daß er ſo eingehend und ſofort die Anfrage
des Abg Richter beantwortet hat Dann iſt doch aber zu be
denken daß wenn die Preiſe für Getreide vor 10 Jahren auch
hoch waren dies aus mancherlei anderen v der Fall war
nicht aber wie jetzt aus Anlaß des Zolles Jch wende mich nun
zu der Forderung für Kamerun Hier wird zum erſtenmale eine
Forderung für den Handel von Reichswegen aufgeſtellt Das
Kolonialamt ſtellt all dieſe Forderungen auf die übrigen Re

gierungsvertreter ſind in dieſen Fragen gar nicht informirt
Der Chef des Kolonialamts beſitzt aber doch auch noch nicht
anz unſer Vertrauen wäre er wenigſtens ein paar Jahre in
frika geweſen So aber muß er ſich immer auf das verlaſſen

was ihm Kolonialintereſſenten und Kolonialgigerln berichten
Deshalb meine ich müſſen wir hier ſehr kühl und kritiſch
dieſe Kolonkalforderung prüfen Wir müſſen den Regierungen
gegenüber den Kolonialdrängern von ſeiten des Reichstags zuHilfe kommen Es heißt ſtets Kamerun und Togo machen
keine Koſten Das war der einzige gute Punkt in der ganzen
Kolonialpolitik und das ſoll nun auch aufhören Es leben in
Kamerun im Ganzen 90 Europäer davon ſind 68 Deutſche und
darunter ſind zwei Firmen Woermann und Jantzen Co
für die wir intereſſirt werden und 112 Millionen Mark zahlen
ſollen Früher hieß es der Kolonie geht es ſchlecht alſo muß
man ihr Geld geben Jetzt heißt es die Kolonie prosperirt alſo
muß man ihr Geld geben Heiterkeit Das Kolonialamt wollte
dieſe Geldfrage freundlich an uns vorübergehen laſſen und wollte
ſich mit einer Anleihe helfen Heiterkeit Daraus iſt nun ja
nichts geworden und ſo ſtehen wir denn nun hier vor der Frage
dieſer Geldbewilligung Worin beſteht denn nun unſere Ausfuhr
nach Kamerun Wir exportiren für 1 Million M Schießpulver
für eine halbe Million Branntwein und für 1z Millionen ge
prägtes Gold Heiterkeit Die Hamburger Kaufleute beſchweren
ſich über die Gewinne und Profite die die Duallas in Kamerun
als Kommiſſionäre und Spediteure machen was würde man
ſagen wenn die Duallas ſich über die Profite der Hamburger be
ſchweren wollten Heiterkeit Und doch haben wir mit den Duallas
Blutsbrüderſchaft geſchloſſen große Heiterkeit und nun wollen
die Hamburger die Duallas die ihnen Konkurrenz
machen niedergemacht ſehen Man will die Ugallas aus dem
Wege räumen um ſie zur Plantagenarbeit zum Sklavendienſt
anzuhalten Jch glaube daß in unſeren Kolonien nicht nach dem
Satz gehandelt wird daß mit Flinte und Bibel die Civiliſation
gemacht werden ſoll ich fürchte die Flinte drängt die Bibel
in den Hintergrund Wenn die beiden großen Firmen um die
es ſich allein handelt ihre Geſchäfte erweitern und andere ver
drängen wollen ſo mögen ſie gefälligſt ſelbſt in die Taſchen
War Geiterkeit und Beifall Die Forderungen dieſer Vor
age wären ganz unmöglich wenn nicht immer von außen her
ein Druck zugunſten ſolch mindeſtens phantaſtiſcher Pläne aus
geübt würde Es zeigt ſich doch von Jahr zu Jahr immer mehr
wie ſehr wir mit unſerm Widerſpruch gegen die Dampfer Sub
vention recht hatten Jn gewiſſen Kreiſen aber herrſcht immer
noch die übertriebenſte Kolonialſchwärmerei ſo iſt in Sachſen auf
Gymnaſien als en die Frage gegeben worden Wozu
braucht Deutſchland Kolonien Heiterkeit Neben den großen
Tr Opfern hat dieſe Kolonieſchwärmerei nun auch ſchon
o viele beklagenswerthe Opfer an Menſchenleben verlaugt Dieſe

Vorlage bitte ich Sie deshalb abzulehnen Wir ſtehen doch auch
in Europa nicht vor ſo glänzenden Verhältniſſen daß wir uns
nur um Weſtafrika kümmern können Jch bitte Sie die Sache
ſehr ernſt zu nehmen Beifall

Staatsſekretär Freih v Marſchall Die Frage ob Deutſch
land Kolonien haben ſoll iſt längſt entſchieden Nachdem dieſe
Jrgee bejaht worden iſt muß man die Konſequenzen daraus
ziehen Wollte man dem Abg Dr Bamberger folgen ſo wäre
es mit unſeren Kolonien bald zu Ende Wir befolgen einfach die
gleiche Praxis wie vor uns die andern Nationen wir gehenvon der Küſte aus dringen ins Jnnere und wo ſich uns beivaff
neter Widerſtand entgegenſtellt da ſchlagen wir ihn mit Waffen

W nieder Gegenüber der 1 Millionen Forderung hat der
orredner doch viel zu ſchweres Geſchütz aufgeführt Wenn er

betont hat daß bei dieſer Vorlage die Herren Jantzen Woer
mann e intereſſirt ſind ſo ſind das doch Einwände die man
gegen jede Vorlage mit gleichem Rechte erheben könnte Die
Regierungen ſind in Bezug anf die Kolonialpolitik in einer
ſchwierigen Lage auf der einen Seite wird ihnen vorgeworfen
daß ſie das Volk in phantaſtiſche Pläne ſtürzen von anderer
Seite daß ſie nicht energiſch genug die Kolonialpolitik betrieben
Jch empfehle dringend die Annahme der Vorlage die die Steuer
zahler nicht belaſtet und die Gewähr giebt für das Prosperiren
der Kolonie Beifalls rechts

Abg Graf Mirbach konſ erwidert dem Abg Richter daß
die Ernte Ausſichten jetzt gute wären und zu Bedenken keinen
Anlaß gäben Eine Ermäßigung der Getreidezölle würde eine
Schädigung der Landwirthſchaft bedeuten die auf alle Gebiete der
Produktion bedenklich lähmend wirken würden

Abg Bebel Soz Der Herr Staatsſekretär hat die Bedenken
des Abg Dr Bamberger nicht widerlegt er hat ſich mit einfachen
Redensarten begnügt Jetzt ſoll es ſchon die Würde des deutſchen
Volkes trüben Kolonialpolitik zu treiben Dieſe Forderung für
Kamerun hat doch aber mit der Würde des Volkes nichts zu thun
Die Kolonialpolitik ſoll wieder im Jntereſſe von zwei Firmen in
neue gefährliche Bahnen gelenkt werden Redner führt dann
aus daß jedes Blatt unſerer m bereits mit Blut
beſchrieben ſei daß die Ausgaben für dieſe Kultur ſich beſtändig
mehren würden und daß ſogar der deutſche Handel der in Kamerun
bisher geweſen durch die Folgen dieſer Vorlage völlig beſeitigt
werden würde Sehr erfreulich erſcheint es dem Redner daß
in dieſem Nachtragsetat eine Summe für die Betheiligung Deutſch
lands an der Ausſtellung in Chikago gefordert wird Derartige
Wettkämpfe friedlicher Art förderten die Kultur es ſei be
dauerlich und habe ſich gerächt daß man ſeinerzeit von Paris
ferngeblieben ſei Redner behält ſich eventuell eine Jnterpellation
über die Getreide und Brotpreiſe vor zahlloſe Zuſchriften
und e aus allen Theilen des Landes hätten dies
veranlaßt

Abg Frhr v Huene befürwortet die Verweiſung der Vor
lage an die Budgetkommiſſion Was die Getreidepreiſe betreffe
ſo ſei dadurch einer Herabſetzung der Getreidepreiſe nicht zu
helfen die Getreidepreiſe würden an der Börſe gemacht

Abg v Kardorff Reichsp behauptet gleichfalls daß die
Börſe an den hohen Preiſen für Getreide und Lebensmittel ſchuld
ſei Wenn die andern Völker über Kolonialpolitik die gleiche An
ſchaunng gehabt hätten wie Abg Bamberger dann würde die
halbe Welt noch nnkultivirt ſein

Geh Legationsrath Dr Kayſer erklärt er werde auf die
Einzelheiten der neuen Kolonialforderung in der Kommiſſion
näher eingehen Die Duallas ſeien vorhin ſchon ſympathiſch
aber doch unrichtig gende worden ſie betrieben theils Wegelagerei theils Raub Es handelt ſich bei der Vorlage nicht um
Degünſtigung zwreier Firmen ſondern um grws großer
Kulturarbeiten Die Bekämpfung der Sklaverei könne nur mit
großen Machtmitteln durchgeſetzt werden 8

bg Dr Buhl ntl ſpricht ſich ebenfalls für Kommiſſions
berathung aus

Abg Richter Jch möchte doch betonen daß gerade eine Ver
andlung über die von mix angeregte des einen Druck auf die
Setreidepreiſe ausüben würde Wenn die des
Oſtens wirklich keinen Vortheil von den Getreidezöllen haben
weshalb tritt dann Herr v Mirbach 8 entſchieden für dieſe Zölle
ein Graf Mirbach hat gemeint 1817 ſeien die Preiſe noch
höher geweſen

iſt doch wenig wen wenn jetzt auf dieſes e exemplifi
wird Und was die übrigen von ihm angeführten Jahre betr

t

1817 war aber das ber tigte Hngeright c
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4 ibie den ſachlichen Bedenken des Abg Bamberger nichts

k und dann für das Hinterland

mann ſche Schiffe es müßten doch alſo von dieſer Firma die

ren eben wegen der Theuerung der Zoll zurFeen ine i Getreidepreiſe ſt et weſent geſtiegen
ebenſo die Kartoffelpreiſe hierzu kommt daß die Arbeitslöhne

rückgehen Einige Vorredner haben nun behauptet daß die
ohen Getreidepreiſe von der Börſe ſeien das C audt
hnen ja kein Menſch im Lande Ringe u dergl ſind immer

nur da mögüch, wo eine Abſperrung der nd en Konkurrenz
erfolgt Die Vörſe kann wohl vorübergehend hier und da eine
Pleisſteigerung künſtlich S et per gr r

amerun Forderung betrifft ſo hat der StaatsSee ie Sache eher leicht gemacht und
t Wenn ich übrigens überhaupt etwas in dieſer Sache
würde ſo doch am allerwenigſten in Form des Pauſch
Es handelt ſich um rung für das Küſtenland

ei den erſteren handelt es ſich
beſonders um Arbeiten zur Erleichterung des Anlandens Bei
dieſem Anlanden aber handelt es ſich faſt ausſchließlich um Woer

eantworte
willigen

quantums

Koſten getragen werden und nicht vom Reiche Was der Staats
ekretär als nothwendig für die Würde der Nation bezeichnet iſt
nichts weiter als die Verbeſſerung der ungünſtigen Lage der beiden
Handelsfirmen ein Ausgleich ungünſtiger Konjunkturen in Palmöl
auf Reichskoſten Was nun die Duallas betrifft ſo haben ſie doch
auch mit uns Verträge geſchloſſen und können nicht ſo ohne wei
teres beſeitigt werden Redner geht dann näher auf die Han
delsverhältniſſe Kameruns ein nur eine noch vermehrte Einfuhr
von Schnaps Pulver und Gewehren ſei zu erwarten Und nun
will man den Abſatz in das Hinterland ausdehnen d h den Han
del mit Schnaps Pulver und Gewehren Schon jetzt ſei die
Schnapseinfuhr über eine Million Liter ſehr groß ſo groß daß
daran über 150,000 Kameruner genug haben Und dieſen
Schnapsſpekulationen ſoll man nun auch noch das Hinterland
öffnen zu Gunſten der Monopole der Herren Woermannn Janſen
und Comp Ueber den Schnapshandel haben ſich ja auch die Mis

onsgeſellſchaften in den bitterſten Klagen ausgeſprochen Durch
en beabſichtigten Plantagenbau werde man außerdem noch eine

Hausſklaverei ſchaffen Dieſe Vorlage gehe über den Rahmen der
Kolonialpolitik hinaus Deutſchland habe mit en Politik ſchon
Sei dete genug man ſolle ſich hüten ſie noch zu häufen

eifall links
Nach kurzen Erwiderungen der Abg Dr v Frege Dr Bam

berger und Richter wird die Diskuſſion geſchloſſen und die
Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen

Es folgt die dritte Leſung der Arbeiterſchutz Vorlage
In der Generaldiskuſſion erklärt
Abg v Cegielski ſich namens der Polen für das Geſetz
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag 11 Uhr Antrag

auf Abänderung des Jnvaliditätsgeſetzes dritte Leſung der Ar
beiterſchutz Vorlage

Schluß 48 Uhr

wo z
Preußiſcher Landtag

Bericht der Saale Ztg

Abgeordnetenhaus
81 Sitzung vom 4 Mai 11 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Kultus
etats

Bei den Einnahmen ergreift zunächſt das Wort Kultus
miniſter Graf v Zedlitz Trützſchler Jch habe mir ſchon
an dieſer Stelle das Wort erbeten um zunächſt meinem Be
dauern Ausdruck zu geben daß ich genöthigt ſein werde bei den
Etatsberathungen meiner perſönlichen Betheiligung eine gewiſſe
Beſchränkung aufzuerlegen Jn der kurzen Friſt welche mir
bisher zur Einarbeitung gegönnt war iſt es mir nicht möglich
geweſen auf allen Gebieten des weitverzweigten Reſſorts zu einer
vollen Jnformation zu gelangen Jch vermuthe daß das kaum
verwunderlich erſcheinen wird Sodann aber habe ich den Wunſch
ſogleich heute über meine Stellung zu dem wichtigen Jhrer Be
S unterbreiteten Geſetzentwurf betr die Volksſchule
r zu äußern und damit von vornherein Klarheit über jene zu
geben

Jch erkenne rückhaltlos die Nothwendigkeit der geſetzlichen
Regelung des Schulweſens an Beifall links Dieſe Auf
faſſung gründet ſich nicht nur auf die ja völlig ſelbſtverſtändliche
Pflicht die Beſtimmungen der Verfaſſung ihrer endlichen Aus
führung entgegen zu führen ſondern ebenſo auf eine vieljährige
und eingehende VBeſchäftigung und Erfahrung mit dem Volks
ſchulweſen insbeſondere ſelbſt Der gegenwärtige Zuſtand bei
welchem wichtige Theile des Schulweſens der geſetzlichen und
normativen Regelung entbehren und bei dem den Betheiligten
die geordnete Mitwirkung auf den Gebieten entzogen iſt die
ihre nächſten und vitalſten Intereſſen berühren iſt nach
meiner Auffaſſung ſchwer erträglich Ebenſo iſt dieſer Zuſtand
lähmend für die Verwaltung die in ihren Anordnungen und
Entſcheidungen vielfach mißverſtändlichen Auffaſſungen begegnet
und andererſeits auch vielfach vor übergroße Verantwortungen
von Fall zu Fall geſtellt iſt Endlich halte ich die Oxdnung
ſowohl der inneren wie der äußeren Verhältniſſe des Lehrer
ſtandes und insbeſondere die Regelung des Einkommens derſelben
auf einer möglichſt einheitlichen Grundlage für dringend geboten
Wenn ich bei einer derartigen Stellung zur Sache trotz deſſen
Bedenken trage ſofort in die volle Verantwortung für den Jhnen
vorliegenden Geſetzentwurf einzutreten ſo liegt der Grund weſent
lich darin daß ich den Wunſch habe Zeit zu gewiunen um über

die ſchweren und für Jahrzehnte entſcheidenden Prinzipienfragen
die in ihm enthalten ſind zu einer eigenen Prüfung und eigenen
Entſchließung zu gelangen Jch erachte dies um ſo nothwendiger
weil wenn ich recht unterrichtet bin auch innerhalb dieſes hohen
Hauſes die Parteien über dieſe Prinzipienfragen noch zu keiner
endgiltigen Entſchließung ſaannat ſind alſo bei der Weiterbe
rathung die ſchwerſten Entſcheidungen in der Sache vorausſicht
ch noch bevorſtünden Ebenſo glaube ich daß es zuläſſig ſſt

meinem Wunſche zu willfahren ohne Schaden für die Sache weil
Zach der Geſchäftslage des Landtages an eine Verabſchiedung im
Laufe dieſes Jahres nicht gedacht werden kann Jch bin deshalb
ermächtigt namens der Staalsregierung zu erklären daß ſie
ihrerſeits auf die Weiterberathung des Geſehzentwurfes in dieſem

ahre kein entſcheidendes Gewicht legt aber ebenſo betone ich
aß damit die geſetzliche Regelung der Sache nicht in eine unbe

Kimmte Ferne dinausgerückt ſein ſoll und daß alles geſchehen
d was an mir liegt um Sie von neuem vor die wichtige

nd hochbedeutſame Aufgabe zu ſtellen in
v e Einnahmen werden darauf debattelos bewilligt
h den Ausgaben Miniſter erklärt

meſ eereman das Centrum würde davon abſehen all
Feine Klagen und Wünſche vorzubringen bis der Liniſter

inſhabt
e

abe ſich einzuarbeiten Seine Partei bringe demmir volles Vertrauen entgegen und ſei ilbergen der
Wünſche ein Anhänger der Parität und werde den

z der Majorität entgegenkommen Von ſeinen Forderungen
rüb er ne Centrum nichts auf Redner beſchwert ſich dann

er daß den Lehrern der Beitritt zu katholiſchen Lehrer
gereinen
der Zahl der evangeliſchen und katholiſchen Kreisſchülinſpektoren

4 v Zedlitz freik befürchtet mit dem Centrum werde
i er c Volksſchulgeſetz zuſtande bringen laſſen
ſchulgeſeg r r Gl erbittet ein volles umfaſſendes Volks

r das nächſte Jahr Die Aufgaben der Schule
oroerken einen ganzen Mann Danach müßte auch das Geſetß

Lerdöten worden ſei ſowie über das Mißverhältniß in

Abg Dr Virchow Die Kultusminiſter ſind bisiemlich alle über eine ſo cſo ologiſche Frage geſtürzt Manwohl die Vats aufwerfen iniſter wohl für alles das
Nöthige möglich wofür er jetzt beſtimmt iſt Das Unterrichts
Reſſort ſollle eigentlich einen beſonderen Miniſter erhalten wie
dies in anderen Staaten der Fall iſt Weltliche Fragen ſollten
S mit kirchlichen Fragen verquickt werden Die höheren
Schulen c bis jetzt dauernd Gegenſtand experimenteller
Miniſterial Verordnungen geweſen und dabei einſeitig geworden
Nur eine Verſchiedenheit iſt beſtehen geblieben die humaniſtlſche
und die realiſtiſche Richtung Beide haben geleiſtet was man
von ihnen gefordert Jetzt will man leider auch hier Gleichheit
machen und damit zahlreiche exiſtenzberechtigte Schulen beſeitigen
Wenn man dem Hauſe ein Volksſchulgeſetz vorlegt ſo muß
Landtage auch eine Mitwirkung hinſichtlich der höheren Schulen
gewährt werden Die ablehnende Haltung gegen die Real
aymngſien iſt mir unverſtändlich

Kultusminiſter Graf v ZedlitzTrützſchler dankt zunächſt für
das von allen Seiten ihm entgegengebrachte Wohlwollen welches
er ſich zu bewahren verſuchen werde Er werde objektiv verfahren ſoweit die Geſetze es geſtatten Gern werde er ſich der

Prüfung der Verhältniſſe des katholiſchen Lehrerſtandes unter
ziehen Die Katholizität der Lehrer werde keinen Anlaß zu Maß
regelungen Daß die chriſtliche Einwirkung auf die Schule
von hoher Bedeutung ſei erkenne er vollkommen an und er werde
in dieſer Beziehung nicht rückwärts ſondern vorwärts gehen
Er werde aus politiſchen und religiöſen Gründen der katholiſchen
Ordensniederlaſſung nicht entgegenwirken Aber ſo raſch gehe
das nicht es bedürſe einer längeren Zeit Gewiß werden in dem
neuen Volksſchulgeſetz die Ergebniſſe der Kommiſſion verwerthet
werden allerdings weiche er in mancher Hinſicht von dieſen
Ergebniſſen ab Was den eigenen Unterrichtsminiſter betreffe
ſo ſei ein ſolcher techniſch vorzuziehen aber die Trennung wäre
nicht wünſchenswerth Der Miniſter leugne nicht daß die Frage
ſo prinzipieller Natur ſei daß er einen derartigen Weg nicht
gehen würde Der Unterrichtsminiſter habe ſeine Aufgabe vor
allem in der erziehlichen Thätigkeit zu ſuchen und kann ſich
danach nicht von der religiöſen Stellung trennen die durch die
Verbindung beider Reſſorts gegeben iſt Den Uebelſtänden im
deutſchen Unterricht abzuhelfen das iſt die Abſicht der neuen

ſei ein

allgemeinen ſympathiſch berührt Das worüber er eine abfällige
Kritik geäußert hat beruht aber auf mißverſtändlicher Auffaſſung
deſſen was beabſichtigt iſt Die Bedenken bezüglich des Real
gymnaſiums ſind nicht begründet Die Unterrichtsverwaltung iſt
ſich vollkommen klar daß auf dem Gebiet des höheren Schulweſens
nur eine organiſche Fortentwickelung aus dem Beſtehenden und Alt
bewährten erfolgen kann daß von einem rückſichtsloſen Ueberden
haufenwerfen von Anſtalten welche bis jetzt zu befriedigenden
Ergebniſſen geführt haben nicht die Rede ſein kann Bravo
Es iſt nicht die Abſicht der Regierung zu ſchematiſiren aber eine
volle Willkür iſt doch auch nicht möglich Man wird ſich alſo
auf der Baſis einer Mittellinie zwiſchen Reglementirung und
voller Freiheit zu bewegen haben und die im einzelnen zu finden
wird nicht blos Aufgabe des Miniſters ſondern der vielfach da
bei betheiligten Lokalinſtanzen ſein Beifall Die Nichtzulaſſung
der Realgymnaſial Abiturienten zum mediziniſchen Studium liegt
nicht an der Unterrichtsverwaltung ſondern an der ablehnenden
Haltung des ärztlichen Standes und der Univerſitäten welche ich
vielleicht bedauere Die Frage der neuen Schule iſt noch nicht
ſpruchreif ſehr richtig Das ſchließt aber keineswegs aus daß
auf einer ganzen Reihe von Gebieten ſchon jetzt die beſſernde
Hand angelegt werden kann So iſt abſolut wünſchenswerth die
centrale Stellung des deutſchen Unterrichtes im Geſammtunter
richt ſo iſt die Beſchränkung des Lehrſtoffes möglich und noth
wendig ſo müſſen wir für eine höhere Ausbildung des
turneriſchen Weſens mehr als bisher ſorgen Und wollen Sie
die innere und äußere Hebung des Lehrerſtandes aufſchieben

ch erkenne die verfaſſungsmäßige Pflicht an auch das höhere
chulweſen zu regeln und ich ſtrebe dieſem Ziele zu aber es

wäre taktiſch falſch jetzt mit der Reform des Volksſchulweſensauch die gänzliche dteform des höheren Unterrichtsweſens zugleich

angreifen zu wollen Beifall eAbg Seyffardt natl tritt für eine Berückſichtigung der
Mittelſchulen ein

Abg Dr v Stablewski Pole begrüßt die neueſte Sprachen
verordnung des Miniſters die dem Naturrecht der Polen ent
gen an

bg Rickert wünſcht daß den Abiturienten der Real
gymnaſien die Berechtigungen der Gymngſial Abiturienten ge
währt würden Redner führt dann Beſchwerde darüber daß
einem Lehrerverein von der kaſſeler Bezirksregierung die Vor
legung des Programms und der Vorträge anbefohlen ſei

Hierauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Einkommenſteuer

Schluß 4 Uhr

Ausland
OeſterreichUngarn Die Seſſion des ungariſchen

Reichstages wird noch vor Pfingſten geſchloſſen werden
Die neue Seſſion ſoll unmittelbar nach Pfingſten eröffnet
werden Erſter Gegenſtand der Verhandlungen wird die
Verwaltungsreform ſein

Die öſterreichiſch ungariſche Handels und Zoll
konferenz tritt am 8 d in Trieſt zuſammen um die an
läßlich der Einbeziehung der Freihafen von Trieſt und Fiume
in das öſterreichiſchungariſche Zollgebiet zu treffenden ad
miniſtrativen Maßnahmen zu berathen

Jtalien Jn der Deputirtenkammer wurde geſtern
die Debatte über die Vorgänge am 1 Mai beendet und
zwar mit der Annahme eines Vertrauensvotums für
die Regierung Man telegraphirt uns hierüber

Der Miniſter Nicotera betont daß das Geſetz über die
öffentliche Sicherheit die Regierung zu einer Beſchränkung des

ereinsrechts nicht ermächtigte Er werde ſich für die Zukunft
ſtets ſtreng nach dem Geſetze richten friedliche Verſammlungen
en und ſolche Verſammlungen verbieten welche eine ernſte

rohung für die geſellſchaftliche Ordnung enthielten Er müſſe
es dem Miniſterpräſidenten überlaſſen die Anſichten der Re
ierung über das Verſammlungsrecht darzulegen ſtehe aher
einerſeits nicht an zu erklären daß er die anarchiſtiſchen

Vereine als autoriſirte Vereine nicht anſehen könne und daß
er den Art 248 des Strafgeſetzbuches als auf dieſelben an
wendbar erachte Sollte über die Anwendbarkeit dieſes
Artikels auf ſeiten der Gerichte irgend ein Zweifel entſtehen
ſo werde die Regierung nicht er nnn durch Vor

rn eines bezüglichen Geſetzes Abhilfe zu ſchaffen
ie Re gierung habe alle Vorkehrungen getroffen gehabtdie für das zum 1 Mai in Ken praſetiirte Meeting

nothwendig erſchienen ſeien Jn Jtalien herrſche völlige
Ruhe jede Agitation habe aufgebört nur einige wenige Per
ſonen Hutken ſich ohne alten Grund beunruhigt Am Schiuſſeſeiner Rede erklärte Nicotera es beſtehe zwiſchen ihm und dem
Miniſterpräſidenten und allen anderen Miniſtern das voll
tändigſte rnehmen Die Kammer W wenn ſie dase

erhalten des Kabinets in der gegenwärtigen Frage billige

Bewegung Die Ausführungen des Abg Virchow haben mich im

Jm Fortgang der Sitzung erklärte der MiniſterpräſidenkRudint er ſei ein Läen Freund der t und werde
ſtets Bedenken tragen einſchränkende und repreſſive Maß
zu ergreifen er werde für dieſelben aber falls ſie nothwendig
ein ſollten jederzeit auch die Vergrtwori übernehmen
Gleichzeitig beſtätigte Rudini daß unter ſämmtlichen Kabinets
mitgliedern das vollſtändigſte Einvernehmen herrſche und bemerkte Cavalotti und Voro gegenüber daß er wenn auc
zwiſchen ihnen und ihm in Vezug auf die afrikaniſche Poli
und die im Staatshaushalt nothwendige Sparſamkeit einzelne
Berührungspunkte beſtänden gleichwohl ihre der Wirklichkeit
entrückten Jdeale in keiner Weiſe acceptiren könne Lebhafte

uſtimmung der Rechten Schließlich forderte Rudint zu
einem klaren und beſtimmten Votum der Kammer auf und bat
ſeine Freunde für die von Camporeale beantragte Tages
ordnung zu ſtimmen wonach die Kammer die Haltung derRegierung am 1 d billigt und dem Verhalten der bewaffneten
Macht ſowie der mit der Aufrechterhaltung der Ordnung be
auftragten Beamten ſeine vollſte Anerkennung ausſpricht

Von der Tagesordnung Camporeagle wurde der r
das Vertrauensvotum für die Regierung enthaltende
Abſatz in namentlicher Abſtimmung mit 235 gegen
113 Stimmen die Linke ſtimmte dagegen au
genommen Der zweite Abſatz welcher der be
waffneten Macht und den Beamten Anerkennung
ausſpricht wurde bei der Abſtimmung mittels Auf

und Sitzenbleibens faſt einſtimmig ge
nehmigt Lebhafter Beifall Hochrufe auf die Armee
Frankreich Auch die franzöſiſche Deputirten

kam mer hatte geſtern eine Debatte über die Vorgänge am
1 Mai Wir erhalten darüber bisher folgende Mit
theilungen

Die Zuſchauertribünen waren ſchwach beſetzt die Abgeordneten
dagegen zahlreich erſchienen Der Präſident theilte mit daß der
boulangiſtiſche Abg Roche telegraphiſch in Worten welche

die Armee beſchimpfen die Regierung über die Vorkonimniſſe
am 1 Mai interpellire Trotz der Bitten des Miniſters
Conſtans verlas Floquet die Anfrage nicht Der Abg Dumay
ſchildert die Vorgänge in Paris Lyon Fourmies der Abg

ntide Royer diejenigen in Marſeille Alsbald erklärte der
Abg Roche der aus Fourmies zurückgekehrt war er f4pr
in Fourmies eine unparteiiſche Unterſuchung angeſtellt Dieſelbe
ergebe daß die Menge durch das brutale Vorgehen der
Gendarmerie am Morgen aufgereizt worden ſei nach der
Gendarmerie nicht nach den Truppen ſei mit Steinen ge
worfen worden einige Steine hätten allerdings auch die
Soldaten erreicht Ohne alle vorherige Aufforderung oder An
kündigung hätten die Soldaten darauf mit dem Schießen be
gonnen das 3 bis 4 Minuten gedauert habe Es ſeien mehrere
Opfer zu verzeichnen Ein Geiſtlicher habe den Truppen zu
gerufen Es ſind der Opfer genug Einſtimmiger Beifall
Graf Mun unterbrach die Redner Wo waren in dieſem
Augenblick der Maire und der Unterpräfekt Hinker der
Armee, erwiderte Roche Dieſe Haltung der Beamten ſchien
bei einem großen Theil der Abgeordneten Mißfallen zu erregen
beſonders bei den Konſervativen und auf der äußerſten Linken
Abg Roche konſtatirte daß die Getödteten von 3 4 und ſogar
5 Kugeln getroffen ſeien Zum Schluß kritiſirte der Abgeordnete
ſcharf die Armee welche ſich durch Frauen und Kindermord
r habe Widerſpruch Darauf ergriff Conſtans das

ort
Die Truppen von Belfort und Beſangçon haben geſtern

die Mianöver begonnen unter Leitung der Generale Dorlodot
und Deſeſſart Die Manöver dauern bis zum 7 Mai

Englaund Nach einer Mittheilung des Mancheſter
Guardian, die allerdings noch anderweitiger Beſtätigung be
darf beabſichtige der Präſident der Vereinigten Staaten ſich
an England und die anderen europäiſchen Mächte mit einem
eigenthümlichen Anliegen zu wenden Er wolle nämlich unter
der Mitwirkung Europas wenn irgend möglich dem heiligen
Lande ſeine politiſche Unabhängigkeit wieder ver
ſchaffen und zu dieſem Zwecke eine internationale Konferenz
einberufen welche die Lage der Jsraeliten und ihre
Anſprüche auf Paläſtina als ihre alte Heimath einer ein
gehenden Prüfung unterziehen ſoll Der Präſident wurde in
einer Denkſchrift welche die Unterſchrift des Oberrichters des
erſten Vereinigten Staaten Gerichtshofes des Sprechers des
Repräſentantenhauſes und zahlreicher Kongreßmitglieder trägt
ur Verwirklichung dieſes Planes aufgefordert Die Dentſchriftiſt iſt das Reſultat einer jüdiſch chriſtlichen Konferenz von

Chicago und wurde dem Präſidenten durch einen proteſtantiſchen
Geiſtlichen überreicht

Wie es heißt ſollen im Ehebruchsprozeß gegen
Parnell ganz neue Thatſachen hervorgetreten ſein welche zu
einer Annullirung des betreffenden Urtheils führen ſollen

Die Birmingham Gazette veröffentlicht ein Jnterview
mit Stanley nach welchem dieſer erklärt es ſei nicht richtig
daß er nicht als Forſchungsreiſender nach Afrika zurückkehren
wolle Die Frage ob Baron Hirſch die nöthigen Ländereien für
die Kolonien ruſſiſcher Juden in CEentralafrika finden dürfte be
antwortete Stanley bejahend Die Gegend zwiſchen Kikuhyn und
dem Viktoriaſee wäre vortrefflich dafür geeignet Stanley lehnte
es ab darüber Auskunft zu geben ob ihm die Stellung eines
Generalgonverneurs am Kongo angeboten ſei

Dänemark Das königliche Paar hat ſeine Reiſe nach
Wien angetreten und iſt zunächſt nach Lübeck abgereiſt

Ruſzland Von gewöhnlich gut informirter Sette wird mit
getheilt daß an die Stelle des Großfürſten Michael Nikolajewitſch
der ſeinen Poſten als Präſident des Reichsraths verläßt nicht
wie man früher erwartete der Großfürſt Konſtantin Konſtantino
witſch ſondern der Bruder des Kaiſers Großfürſt Wladimir
treten werde deſſen Stellung als Kommandirender des peters
burger Militärbezirks alsdann auf den Prinzen von Olden
burg den früheren Kommandirenden des Gardecorps über
gehen würde

Die Leiche des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch traf
begleitet von einem aus drei Kanonenbooten beſtehenden Ge
ſchwader am Sonnabend nachmittag in Sebaſtopol ein und
wurde mit großen militäriſchen Ehren empfangen da der Ver
ſtorbene ſich ſ Z bei der Vertheidigung von Sebaſtopol per
ſönlich ausgezeichnet hat Am Sonnabend abend erſolgte
der Weitertransport der Leiche mittels Separatzuges nach
Petersburg

Türkei Wie die B Pol N hören hat die Pforte die
letzte Note v Nelidoff in der er eine Ent
ſchädigung von 1000 Pfund für die Aufhaltung des Schiffes
Koſtronna und die Abſetzung des Kommandanten von Kavna

verlangte bisher nicht beantwortet Die Vermuthung
liegt nahe daß die Pforte von der Abſicht geleitet ſein dürfte
vorher die Meinung der Mächte einzuholen Es fra
indeſſen ob ſich die Mächte geneigt zeigen werden in
liche Erörterungen einzutreten durch welche wonach man

ein dem Kabinet günſtiges Votum abgeben Sei das nicht der
geſtaltet werden

eheKinder Kleider
rem Poſten zurücktreten Zuſtimmung

in streng moderner Ausführung aus bestem
Preisen

würden er und ſeine Kollegen ohne Bedauern von ernatenzla Gebiet

Kleiderstoft oder

J W im Hallle Saale

nirgends das Verlangen trägt die Angelegenheit auf dashinwergeſpielt werden könnte

Fortſetzung in der 1 Beilage

Tricot zu aussergewöhnlich hilligen
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Telephon Anschluss Nr 195 für Halle und ausserhalb

Caros Streiſen Bomben
aparte Gewebe einfarbiger Stofſe

Zu See öhn lich billigen Preise
zum Verkauf

Madehen leider naben Anzüge
in nur modernen PVaçons und recht solider Näharbeit in allen Preislagen

Reinwollene Plsasser Mousselines
in besonders grosser Auswahl und in allen Farben das Meter von 75 Pfg an

a e
rMNerner r Hofe gPromenacles Visites Jackoets

seidenen und wollenen VUmhängen
Spitzen und Perlen Fichus

Paletots Dolmans
Staub und Regen Mäntoel

Sauberste Mäharhbeit vorzüglicher Sitz nur solide Stoſfe niedrigste Preise

Iächcher Dingang von Neuheiten in Staub Nänteln
aus

Glloria garantirt wasserdichten Stoffen und Alpacca

Grosser rfolg
Staubmantel Vorwärts

aus bestem wasserdichten Stoff oder béstem Alpacca in allen neuen Varben glatt oder gemnustert

das Stück Mark
Fur moderne Façgons 22 Sauberste Müharbeit
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